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Urkundliche Beilagen.

I.

St. A. B. (Kürschnerzuuft, Uik. 3). 1324, Januar 9.

Wir Gôczman der Müncli ein ritter Burgermeister und der rat von
Basel tun kunt alrmenlichem, daz fur uns kam vro Minne die Jüdin

Meiger Hündelis eines Juden wilent elicili wirten und erkante sieh und

verjach offenlich vor uns, da/, si irn halben teil des hûses und des

hoves der da heillet Mannen hot und gelegen ist in unserre stat an dem

Rindermerkte, an Johanses des wageners bus, hetti verköffet und ze

k.öffende gegeben Moselle dem Juden Salman Unkeis sun von Keine
recht und redelieh mit allem dem rechte, so dar zû höret, umbe drtßig
Marke gute/, und lodges silbers Baseler gewèges der si öch veriach vor
un<, daz si gar und genczlich gewert und bereit weri und in iren nuez
und noturft betti bekeret und lobte vor uns für sich und ir erben den

selben köf stete ze hande und niemer da wider ze körnende, mit Worten

noch mit werken noch mit dekeinen Sachen, an geistlichem noch an

weltlichem gerichte older in dekeinen weg. Si lobte öch für sich und
ir erben des selben halben teiles des huses und des hoves recht were
ze sinde für lidig eigen ze allen stunden und ze allen tagen, wenne
older wâ man sin bedarf, nach unserre stette von Basel recht und ge- •

wonheit, si lobte öch fur sich und ir erben als ê ze gebende und ze

antwortende alle die brieve, die si hant older han möchtin über den

selben halben teil des huses und des hóves âne alle geverde. Har umbe
ze einem Urkunde so geben wir disen brief mit unserre stette Ingesigel
besigelt, der gegeben wart do man zalte von Gottez gebiirte dnizehen
hundert zwencig und vier Jar an dem Mentage vor sant Hylarientag.

Hängendes Sigel, arg beschädigt. Auf der Bückseite: JT3 12V
D'JTiy, wegen eines Bürgerhauses.

II.

St. A. B. (Kürschnerzuuft, Urk. 4). 1324, Januar 19.

Ich Johans von Watwilr Schultheize ze Basil an mins herren stat
hern Wernhers des Schalers eins ritters von Basil tun kunt allen den,
die disen brief ansehent, oder hörent lesen daz für mich kament in
gerichtes wis vro Minne du jüdinne Meier Hündelins eins Juden wilent
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eliche wirtinne ze einem teil, und Moyses der Judo Salman Unkels sun

von Kölno zem andern teile und erkante sich des du vorgenante vro
Minne unde veriach offenlich vor mir, daz si iren halben teil des huses

und des hoves, der da heizet Mannen hof und gelegen ist in der stat
ze Basil an dem Rindermergt an Johans des wageners huse, verköfet
het und verkofte da vor mir reht und redelich mit allem rehte so dar
zìi höret dem vorgenanten Moyses dem Juden umbe driszig marke luters
und lotiges silbers Basiler geweges, daz si von im gar und genczlich

gewert und bereit ist und in ir nutz und notdurft bekerot. het, des si

vor mir veriach. Si lobt öch für sich und für ir erben den selben köf

stete ze haltende und niemer dawider zetunde noch zekomende weder

mit geistlichem noch mit weltlichem gerichte noch mit deheinen dingen

von ihr selben oder mit ieman anderme nu oder harnach. Si lobt öch

für sich und für ir erben des selben halben teiles des huses und des

hoves reht wer ze sinde für lidig eigen ze allen stunden und ze allen

tagen, wenne oder wa man sin bedarf, nach der stat reht unde gewonheit

von Basil. Si lobte öch für sich und für ir erben aise e demselben

Moyses ze gebende und ze antwurt ende alle die brieve, die si liant oder

han muhten über den selben halben teil des huses und des hoves ane

alle geverde. Diz dinges sint gezüge her Cime und her Schütter zer
Sunnen gebriulere Wernher von Halle Johans von Stetten under den

cremer, bürgere, Johans zerSunnen. Heinrich Winsite, Wernher von Hasen-

burg, Heinrich Zinge, die ammanile zo Basile, und ander erber lüte genüge.

Ze einem steten waren Urkunde diz dinges so gibe ich Johans von

Watwilr der vorgenante Schultheizo disen brief besigelt mit mins
vorgenanten herrn Wernhers des Schalers Ingesigele von gerichte. Diz
geschach und wart dirre brief geben ze Basile des jars do man zalte von

gottes gebarte drüzehen hundert jar .iar nach iu dem vier und zwein-

zigosten jare an dem nechsten Dünrstage nach sant Hylarien mis.

Sigel fehlt. Auf der Rückseite: rV3H]D ÜBVÜ 2D2, Gerichtsbrief

von dem Hause.

III

St. A. B. (Kiirscbnerziinft, No. 6). 1343, Oktober 14.

leb Johans von Watwilr schultheisse ze Basel aa mins herren stat
herren Rudolfs des Schalers eins ritters von Basel, tun kunt allen den

die disen brief ansehent oder hörent lesen, das für mich kament in-
gerichte der erwirdige herre her Heinrich der probst von sant Lienharte
ze Basel an sin selbes und an des capitels stat von sant Lienharte
ze Basel ze einem teile, und Judelin von Henowe und vro Kuntze sin
eliche wirtinne Jaden von Basel zem andern teile, und verzech sich da
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vor mir in gerichte der egenaiite herre der probst von sant
Lienharte an sin selbes und an des capitels stat von sant Lienharte ze

Basel und gab uf mütwillekliche vriliche und unbetwungen gesun.t libes
und sinne alh'i du recht vorderunge und anspräche die er und sin

capitel hatten an dem hofe huse und gesesse den man nemet Moyses

hof von Koiné, der gelegen ist ze Basel in der stat an dem Rindermergte
zwischent Johans huse des Wageners und des Tribockes buse, und
öch aller der rechten vorjeruugen und ansprachen die er und sin

capitel solten oder möchten hau an den vorgenanten Moyses den

Juden von Kölne, es were von geistlichen oder von weltliehen gerichte,
oder von welen Sachen es were untz uf disen lnittigen tag als dirre brief

geben ist. des verzech er sich willeklich für siedi und sin capitel,
und für ir nachkomen, und gab es uf au des egenanten Jiidelins, und an

vron Küntzen siner elichen Wirtinnen taut lidig und 1ère, also, d,is

er noch sin vorgenante Gotzhus von saut Lienhart, noch ir nachkomen,

an den vorgenanten hof und gesesse, noch an den egenanten Moyses

den Juden von Kölne niemer me kein Ansprache noch vorderunge
süllen gewinnen weder mit geistlichem noch mit weltlichem gerichte
noch mit keinen dingen ane alle geverde, und har umbe das sich der

egenaiite herre der probst an sin selbes und an sins capitels stat
die alsus verzigen und ufgeben hat als da vorgeschriben stat, so hat

er in barem gute emphangen von dim egenanten Judelin und von vron
Ktìnzen siner elichen Wirtinnen an einen fünfzig guldin von F'lorencie

gute und swere die in sinen und sines capitels nutz und notdurft
gentzlich komen sint des er offenlich vor mir in gerichte veriach. Dis

dinges sint gezüge und wärent hie bi, her Wernher der Schaler vogt
ze Basel, her Heinrich der Miioeh von Münchenstein der Zwinger, her

Hug der Phaffe rittere, Heinrich Widerspaeh, Johans Kriegere, Claus

Ringgere, Bürgere, Johans zem Luchse der vogt, Cunrat Huntübel, Johans

von Flachslanden, Johans von Regenstiein, Heinrich Walchs die

Ammanne ze Basel und ander erber lüte genüge. Ze einem steten waren
urkünde dirre dinge so gib ich Johans von Watwilr der vorgenante
Schultheisse disen brief besigelt mit mins vorgenanten herren hern Rudolfs
des Schalers ingesigel vom gerichte. Und wir der probst und das

capitel von sant Lienhart ze Basel hant öch ùnsero ingesigel ze einer
meren Sicherheit und bezügnüsse der vorgeschribenen dinge gehenket an
disen gegenwertigen brief. Der gegeben wart ze Basel des jores do

man /.alte von Gottes gebürte drüzehenhundert jar, darnach in dene

drù und vierzigosten jare, an dem nechsten Zistage vor sant Gallen tage.

Zwei hängende Sigel (etwas beschädigt).
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IV.

St. A. B. (Kürschnerzunft, Urk. 7). 1344, Juni 26.

Wir Cunrat der Münch von Landeskrone ritter Bürgermeister und
der Rat von Basel, tun kunt allen den disen brief ansehent oder hörent

lesen, das für uns kament Her Herman der Matzerei ritter Peter
Muttenzer under den gerwern, Heinrich der Scherer. Heinrich Sneweli
der murer, Johans zem Stampile der Zimberman, die füufe die von

unsrer stette wegen über die btiwe gesetzet sint, und kanten und

offenten uns, das umbe die missehelli und den stos, so Johans Tribok
ze eim teil, Moyses von Kölne und Jüdeli von Henowe die Juden zem
andern teil sament hattent, von ir hüsern und gesessen wegen, so si

aneinander ligende hant, ze Basel in dem Rindermerkte, si ze beden

teilen mutwilleklich und unbetwungen an si komen worin, und lobten
öch die vorgenant Johans Tribok und Jüdeli von Henowe die zo gegeni

wärent, stete ze hande, was si darumbe sprechent und ussertent nach
ininne oder nach rechte, vande aber Moyses von Kölne, da bi und in
der gegeni nitt weri da trostint für in der frome ritter Her Wernher
der Schaler vogt ze Basel, und der egenant Jüdeli von Henowe, ir ussagunge
stete ze hande, dar nach so vor bescheiden ist, die egenant fünfe öch

nach der minne us geseit hettint als hie nach geschriben stat, des ersten

was man hölezern bedarf und notdutftig ist zìi dem gange der da
gehöret zu der Juden hove und gat von der kuchi hin hinder wider den

garten under dem tache und dar obe, du mag man legen in die nüwen

mure, so gemacht ist, zwüschent demselben gange und Johans Triboken
buse du öch zu dem selben sin huse gehöret, was òch wassers vallet
von den hüsern der egenanten Juden hoves. als wite die selbe mure
begriffen ist, das sol der egenant Johans Tribock und sin nachkomen an dem

'huse emphahen, und in ein kenel, der an der Juden mure hingange,
ableiten eweklich in ir höveli, ane schaden der egenanten Juden und ir
nachkomen, der je der selbe hof ist. So sol der kenel, der da lit uf der

vorbescheidenen nüwen mure und das wasser von dem hindern huse

des Tribokes abetreit ligen und beliben in der h òhi als er ietzent lit
und ensol der egenant Johans Tribock och sin nachkomen an dem huse

denselben kenel nüt hohem, noch für die mure wider der Juden hof us

schiessen und sunt öch das wrasser des selben keneis uf sich selber

wisen ane schaden der egenant, Juden und ir nachkomen an dem hove.
Och berattent die egenant fünfe, das Johans Tribok und sin nachkomen

an dem hus von liebi zwen tremele in der Juden mure hinder der

Private legen mügent, und das vensterli ob der kuchi kemi versiahen,
und wenne die tremele abe gant oder verwerent das si zweu semliche

tremel in du selben löchor der mure legen mügent. Der egenant Johans

Tribock und sin nachkomen an dem huse süllent öch das techeli des
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ganges in irem hôvelin nut uftriben noch erhöheren für dû stuben

venster der egenant Juden noch an deheinen andern stetten dehein liecht
der Juden hoves verbuwen oder versiahen ane alle geverde. Da von wellen
öch wir und gebietent, das man es also halte, har umbe ze einem
Urkunde geben wir disen brief mit unser stette Ingesigel besigelt, der

gegeben wart ze Basel des Jares do man zalte, von Gottes gebürto
drüzehen hundert und vier und viertzig Jar an dem nechsten Samstage
nach sant Johans Tag ze Süngichten.

Hängendes Sigel: Sigillum civium Basiliensium (etwas beschädigt).

V.

St. A.B. (Kürschnerzunft, Urk. 9). 1347, Dezember 10.

Ich Johans von Watwilr Schultheisse ze Basel an mins herren stat
hern Rudolfs des Schalers eins Ritters von Basel tun kunt allen den

die disen brief ansehen!, oder hörent lesen, das für mich kament in-

gerichte vro Kuntze Jûdlins von Hengöw eins Juden wilent elichû wirtin
mit hern Wernher dem Schaler von Benkon eim ritter irem vogte dem

si die vogtey vor mir in gerichte veriach ze eim teil, und meister Gylie
der Appotecker ein burger von Basel zem andern teil und orkante sich
des du egenante vro Kuntze und veriach offenlich vor mir ingerichte, das

>i dem vorgenanten meister Gylien schuldig ist rechter schulde vierzig
guldin von Florentz guter und swerer, und hat im oder sinen erben

ob er nut were die selbigen guldin gelobet ze richtende und ze gebende

von üs ganger oster wuchen so nü nechst kumt über ein jar, und dür
das der egenante meister Gylien oder sinen erben ob cr nüt were der

vorgeschriben vierzig guldin dester sicherer sien ûf das vorgeschriben zil
dar umb so het im dû egenante vro Kuntze mit irs vorgenanten vogtes
willen und hant ze rechtem phande versetzet hüs hof und gesesse das

man nemet Mannen hof so gelegen ist ze Basel in der stat an dem

Hindermergte zwischent Johans Tribocks bus und Johans Brûnnas hûs

den mau nemet Snabel, also were das dû genannte vro Kûntze har
an sinnig wer und die vorgeschribene guldin nüt enrichtede und gebe
als vorgeschriben stat, so mag der egenante meister Gylie oder sin

erben, ob er nut were, das vorgeschriben gilt an grifen versetzen und
verköfen mit gerichte und ane gerichte wie es inen füget, untz das

inen die vorgeschribene schulde gar und gentzlich verrichtet und
vergolten wirt ane alle geverde. Dis dinges sint geztìge und wärent hie

bj Johans zem Tolden der elter, Paulus Visellj, Ulli von Schappellön
den man nemet Zöggi, Johans zem wissen hiis, Heinrich von Tanne,

Johans Salz der wirt Burgere. Cunrat Huntûbel, Heinrich Walchs die

Ammanne ze Basel und ander erber Iute genüge. Und ze einem steten
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warkûndo dirre dinge so gib ich Johans von Watwilr der vorgenante

Schultheisse disen brief besigelt mit mins vorgenanten herren
herrn Rudolfs des Schalers ingesigele vom gerichte. Dis geschach und

wart dirre brief geben ze Basel des jares do man zalte von Gottes

gebûrte drûzehenhundert jar dar nach in dem sibenden und vierzigosten
jare an dem nechsten Mentag nach unser fröwen tag der verhohlen.

Hängendes Sigel (etwas beschädigt).

VI.

St. A. B. (St. Peter 263). 1327, Donnerstag vor St. Laur.

Wir swester Junta du Eptischinne und der convent gemeinliche

von Olsperg des ordens von Cytels Baseler Bistümes tun kunt allen
den die disen brief ansehent oder hörent lesen, das wir die zwei phunt
phenning geltes zinses vier Ringe wisunge und fünf Schillinge erschatzes

die Eigenschaft und alles das recht so wir hatten oder haben möchten

an dem huse das gelegen ist ze Basel in der stat an dem Rindermergte
zwischent der gerwer loben und dem huse zem Grifen, verköfet hant,
und ze köfende gegeben haut recht und redeliche den bescheidenen

lüten, vron Rechelen der jùdinne Seckelins seligen des Juden von Rin-
veldeu wilent elichen Wirtinnen, und Abraham dem Juden von Löfenberg
irem Brudere der ze Basel gesessen ist unverscheidenliche und gemeinliche

umb vierzig phunde Baseler phenninge der wir vor inen gar und

gentzlich gewert und bereit sint und in unsers closters nutz und
notdurft bekeret hant des wir an disem briefe veriehent. Wir hant och

gelobt für uns und unser nachkomen, die egenanten vron Rechelen und
Abrahamen iren brüder und ir erben und nachkomen, des vorgeschribenen
geltes und dis köfes gegen menglichen für lidig eigen ze werende und

ze verstände als recht ist, swa und swenne es dürft geschult und wirs
dur recht tun sunt. Wir hant öch gelobt für uns und unser nachkomen

disen köf stete ze hande und niemer da wider ze timde noch ze körnende

weder mit geistlichem noch mit weltlichem gerichte noch mit deheinen

dingen von uns selber oder mit ieman anderme, nu oder har nach. Dis

dinges sind gezüge und wärent hie bi Jakob von Eschkon, Johans
Brendelin von Rinvelden und Johans von Berne der hofschribere von
Basel und ander erber löte genüge. Ze einem steten waren urkimde
dis dinges so han wir die Eptischinne und der convent von Olsperg die

vorgenanten unser jngesigele gehenket an disen gegenwertigen brief'
Dis geschach und wart dirre brief gegeben ze Basel des jares do man
zalte von Gottes gebürte drûzehenhundert jar dar nach in dem sibenden

und zweinzigosten jare, an dem nechsten donrstage vor sante Laufenden

tage.
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Hängendes Sigel (beschädigt).
Verso: Über dz hus nebent der gerwer loben stosset an das hus

zum Ritter.

VII.

St. A. B. (St. Peter 297). 1333, Montag vor Georg.

Jch Heinrich von Sliengen Schulthoisse ze Basel an mins herren
stat hern Rudolfs des Schalers eins ritters von Basel tun kunt allen
den die disen brief ansehent oder hörent lesen, das für mich kament
in gerichte Ci'iurat zem Angen der junger Ulrichs seligen sun zem Angen
ein Bürgere von Basel ze einem Teile / und Abraham der Jude von Löfen-

berg der ze Basel gesessen ist vro Hester sin elichù wirtinne und vro
Rechel sin swester Seckelins seligen des Juden von Rinvelden wilent
elichù wirtinne, die demselben Abraham dem Juden beide der vogteye
vor mir in gerichte veriahent zem andern teile / und erkanten sich des

die selben Juden und veriahent offenlich vor mir in gerichte, das si die

zwei phunt phenning geltes zinses vier ringe wisunge und fünf Schillinge
phenninge erschatzes, die eigenschaft und alles das recht so si hatten
an dem huse das gelegen ist ze Basel in der stat an dem Rindermergte
zwischen! der Gerwer loben und dem buse zem Griten verköfet hant
und ze köfende gegeben hant recht und redeliche für lidig eigen dem

vorgenanten Cünratto zem Angen umb vierzig phunde Baseler phenninge
der die selben Juden von ime gar und gentzlicho gewert und bereit
sint und in iren nutz und notdurft bekeret haut des si vor mir in

gerichte veriahent. Och gelobten die egenanten Abraham der Jude mit
sin selbes hant, vro Hester sin elichù wirtinne und vro Rechel sin

swester mit ime und mit siner haut by ir trûwe für sich und fùr sin

erben den vorgenanten Cünratten zem Angen den jungern und des erben
des selben geltes und dis köfes gen menglichem für lidig eigen ze

werende und ze verstaude an allen stetten als recht ist beide in
gerichte und ane gerichte swa und swenne es dürft geschult und sis dur

recht tun sunt, si lobtent öch furjsich und fùr ir erben disen köf stete
ze hande und da wider niemer ze tünde noch ze körnende weder mit
geistlichem noch mit weltlichem gerichte noch mit deheinen dingen ane
alle geverde. Dis ist öch alles beschehen und gevertigot in gerichte
mit aller der Sicherheit und der gewarsamj so von rechte oder von
gewohnheit der stat von Basel dar zit horte, alse da ingerichte mit
rechter urteilde erteilet wart von allen die da wärent und gevraget
wurdent. Dirre dinge sint gezùge und wärent hie bi, her Wernher der

Mùntzmeister, Cunrat zem Angen der elter, Peter zem Rosen, Wernher

zem Rosen, Peter Mutenzer, Burgere, Hug Löschbrant der vogt, Heinrich

Zingge, Johans von Zwingen, Cimrat Hunti'ibel die ammanne ze Basel,
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und ander erber Iute genüge. Ze einem steten waren Urkunde dirre

vorgeschribenen dinge so gib ich Heinrich von Sliengen der vorgenante
Schultheisse disen brief besigelt mit mins vorgenanten herren hern

Rudolfs des Schalers jngesigele vom gerichte. Dis geschach und wart
dirre brief gegeben ze Basel des jares do man zalte von Gottes gebùrte
drûzehenhundert jar, dar nach in dem drù und drissigosten jare, an dem

nechsten Mentage vor sant Georien tage. —

Hängendes Sigel (beschädigt).
e

Verso: Über das bus nebent der gerwer loben stosset an dz hus

zem Ritter.

VIII.

St. A.B. (st. ink. No. 126). 1311, Januar 7.

Ich Heinrich Schörli saz ze gerichte an mins hren stat hern Peters
des Schalers eins ritters Schultheizen ze Basile und tun kunt allen den

die disen brief ansehent oder hörent lesen nu oder harnach, daz für
mich kament in gerichte Joli der Jude Salmans Sun von Ensishein und

vro frode sin wirtinne und erkanten sich dez, und verjahent offenlich
in gerichte, daz si daz halbe hus zem Sterne, daz gelegen ist ze Basil
in der stat an der vrien straze, obenan an dem huse zem manen hant
verkôfet im verketten da in gerichte reht und redelich für lidig eigen
Heinriche dem Fröwelerc einem bürgere von Basile mit allem rehte so

dar zu hört von der vorderen straze hinder sich us untz uf mitten Birsich,
umbe niiuzig Marche silbers luters und genemes, Basiler geweges, des

si von dem vorgenanten Heinriche gar bereit und gewert sint, und em-

pbangen hant, und in ir nutz bekeret, des si in gerichte veriahent, si

verzigent sich öch, und han sich verzigen in gerichte wissentlich und
bedahtlich der gewer, und alles dez rohtes so si solten oder möhten han

an dem vorgenanten halben huse, unde an dem so dar zu hört und

sasten den vorgenanten Heinrichen in nützlich und in rüweklich gewer
des selben halben huses, und des so dar zu hört, öch kament för mich

in gerichte Salman und Ysag des vorgenanten Jölins siine, Bùrlin sin

tohter, mit irem elichen manne seligman dem Juden und Michelin des

vorgenannten jölins tohter mit Josele irem elichen manne, und gabent
uf und verzigent sich einhelleklich wissentlich und bedahtlich alles des

rehtes, und der anspräche so si söltont oder montent han, an dem

vorgenanten huse, und an dem so dar zil hört, öch lobten die vorgenanten
Juden, für sich und für ir erben, den egenanten Heinrichen, und des

erben, diz vorgeschribenen halben hus, und des so dar zu hört untz
uf mitten Birsich gên menglichem fùr lidig eigen ze werende als reht
ist swa und swenne es dürft geschult alse man hüscr von rehte ze
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Basil wern sol. Si lobten ôch disen köf stête ze haltende und niemer
da wider ze tünde, noch zekomende weder mit geistlichem noch mit
weltlichem gerichte noch mit deheinen dingen. Och vertegoten die

vorgenante Juden dem egenanten Heinriche dem Fröwlere diz vorgeschribene
halbe hus in gerichte mit aller der Sicherheit und der gewarsami so von
rehte, oder von gewonheite der stat von Basii dar zu horte, und alse

man eigen und ein rehton köf vertegon sol und mag alse da vor offenem

gerichte mit rehter urteikle erteilet wart von allen die da wärent, und

gevraget wurden. >J0ch verzigent sich die vorgenanten Juden einhellek-
lich wissentlich und bedahtlich helfe und rates geistliches rehtes,
¦weltliches, gewonliches lantrechts, geschribens und ungeschribens, judesches

rehtes, und alles des rechtes daz eim Juden von eim kristeinen zehelfe

komen möhteLjund gemeinlich aller der dinge und der rehte da mitte
dirre köf oder dehein daz ding so da vorgeschriben stat in deheinen

weg widertan, gehindert oder girret möhte werden von in selber, oder von
ieman anderm, nu, oder har nach, diz dinges sint gezùgo her Albreht
der Marschalg ein ritter, Johans von Arguel, Hug zer Sunnen, Cunrat

zer Sunnen sin brüder, Johans der Wagener, Hug von Sliengen, Cunrat

von Maxstat, Peterman von Stetten, Heinrich der wirt von Egringen,
Moyses von Löfenberg, Viveli Choiu, Salman von Strazburg, Vivelin
Ensis sun von Nüwenburg Juden, und har umbe ze einem steten waren
Urkunde dirre vorgeschribenen dinge so gibe ich Heinrich Schörli der

vorgenante disen brief mit mins vorgenanten hern Peters des Schalers

jngesigele besigelt. Diz geschach und wart dirre brief geben ze Basile,
des jars do man zalfe von Gottes gebfirte drüzehen hundert jar,
darnach in dem einliften jare, an dem nechsten dünrstage vor sant

Hylariontage.

Sigel: S. Petri Scalarii de Basilea f.

IX.

St. A. B. (Clingenthal 540). 1329, Montag n. Michaelis.

Ich Ulrich Ermenrieh schultheize zer minren Basil an mins Junghern

Johans statt von Bernvels eins edeln knehtes tun kunt allen den

die disen brief ansehent oder hörent lesen nu oder har nach, daz für
mich kament in gerichtes wis Meier der Jude von Biele der ze Basil

gesessen ist und Heinrich von Emerrach ein burger von der minren Basil
und verzech sich da derselbe Meier der Jude wissentlich und bedahtlich

an des egenanten Heinrichs haut von Emerrach alles des rechtes und der

anspräche so er het oder han möhte an der halben juchart reben du

gelegen ist im Flösch, du im stûnt von Rudin von Rotwilr fùr aht

phunt drier Schillinge minre die och der selbe Heinrich von Emerrach
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enials von gerichte gegekôfet het, öch veriach derselbe Meier der Jude
daz er du aht phunt basiler phenninge drier Schillinge minre in bezalten

phenningen emphangen het von demselben Heinriche von Emerrach. Diz

dinges sint gezùge und wärent hie bi her Cûnrat von Bernvels ein ritter,
Dietrich von Senhein der Kupphersmit, Cûnrat sin sun, Claus des ratz
kneht, Johans der Amman, Holleben und Symunt die Juden von Basil
und ander erbere lüte. Ze einem steten waren Urkunde diz dinges so

han ich Ulrich Ermenrich der vorgenant Schultheize disen brief besigelt mit
minem jngesigele. Diz geschach und wart dirre Brief geben des jars
do man zalte von gottes gebùrte drùzehen hundert jar dar nach in dem

niinden und zweinzigosten jare an dem nechsten Mentage nach sant
Micheles tage.

Hängendes Sigel, etwas beschädigt (S. Ulrich Ermenrich Schultheis).

X.

St. A. B. (Domstift 122). 1361, St. Grégorien Abend.

Allen dien die disen brief ansehent older hörent lesen tun wir her

Johans von Muntzach der techan Ulrich Korner der camerer und die

brüderschaft gememlich ze sant Johanse uf bürg ze basel kunt, das wir
das hus das gelegen ist ze Basel in der stat an der gassen da man ze

Rümiülis müli uf gat zwischent Clause von Phirt dem Metzier und Frien
des Juden huse, des eigenschaft uns und unser brüderschaft an höret

verlûhen han, und lihen mit disem briefe, der erbern fröwen swester

Ellimin von Mülnhusen der meistrinun der semnunge in dem Rinder-

mergte ze Basel, die dis erbe von uns treit und emphangen het an
der gemeinde der swesteren stat im Rindermergte ze einem rechten
stetten erbe iemer me inen und allen iren nachkomen nach der stat
recht und gewonhet vou Basel umb drithalben schilling baseler phenningen
uns und unser brüderschaft ierlichs ze sant Gallen uns da von ze

gebende ze zinse, und als vil ze erschatze als des zinses ist so sich

die hant verwandelot, ze einem steten waren Urkunde dis dinges so

han wir inen disen brief besigelt mit unser brüderschaft eigenem
jngesigel. Dis beschach und wart dirre brief gegeben ze Basel des jares do

man zalte von Gottes gebùrte drüzehen hundert jar, dar nach in dem

einen und seohzegosten jare, an sant Grégorien abent in der vasten.

Siegel fehlt.

XI.

Pred. Urkunde, No. 573. 1367, Montag nach Lichtmess.

Ich Heinrich Walch Schultheis ze Basel, an mins heren stat hern

Cünratz von Bernfels, eins ritters von Basel, Tun kunt allen den, die
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disen brief ansehent oder hörent lesen, daz fur mich kament in gerichte,
vro Sore von Colmer, Eberlins müme, des Juden, mit dem selben Eberlein

irem öchin und vogte, dem och si der vogtie in gerichte veriach,
ze eim teil, und vro Else, Heinczeinan Frèwelers eliche wirtin, eins

burgers von Basel, zem andren teil und erkante sieh des die vorgenant
vro Sore von Colmer mit des egenant Eberlins ires vogtes hant und veriach
offenlich vor mir in gerichte, daz si das hus so gelegen ist ze Basel

in der stat, gegen der Juden schule über, zwüschent Hemerlins hus des

•Jossers, und vro Luggin hus von Strasburg, emphangen hat, recht und

redelich, mit allem rechte so da zu gehört, von der vorgenant vro Eisin
Heinzeman Frewlers eliche wirtin, ze einem rechten steten erbe iemerme

ir und allen iren erben nach der stat recht und gewonheit von Basel.

Also das die vorgenant, vro Sore und ir erben, da von ierlichs richten
und geben sont, der selben vro Eisin, und der erben, zwei phunt ge-
wonlicher Baseler phenninge, gelich geteil zen vier fronvasten von
der eyginschaft ze zinse, und zwei hünre ze wisunge uf sant Martins

tage, oder für ie das hün sechs phenninge der egenant muntze, und drie

Schillinge der selben muntze, da-von ze gebende ze erschatze, so sich

die hant verwandelt, dis ist och beschehen in gerichte mit aller Sicherheit

und der gewarsami, als do in gerichte mit rechtem urteil erteilt
wart von allen die da wärent und gefraget wurdent. Dis dinges sint

gezugen und wärent hie bi her Johans von Flaslanden ein ritter,
Johans von Tun. Jacob Schönkint, Heinczeman Murnhart, Ruczsche

Kamprat, Conrade von Zürich und Peter Puer der junge bürgere, Johans

zem Luchse der vogt, Heinczin Vögellin, Wilhein Habich, und Clauss Grosze
die amman von Basel und andere erbere lüte genüg, Und ze einem

steten waren Urkunde, dirre vorgesriben dingen, so han ich Heinrich
Walch der vorgenant Schultheis disen brief besigelt mit mins vorgenant
Herren hern Cünracz von Berenfels Ingsigel vom gerichte. Dis beschach

und wart dirre brief geben ze Basel, an dem nechsten Montage nach

unser fröwen tage der Liechtmes In dem Jare, da man zalte von
Gottes Gebùrte driezehen hundert siben und sechszig Jare.

XII.

St. A.B. (Prediger 611). 1370, Dienstag vor St. Thomas.

Ich Dietrich von Senhein Schultheis ze Basel an mins heren stat
herrn Conracz von Berenfels eins ritters von Basel tun kunt allen den

die disen brief ansehent oder hörent lèsent das für mich kamen in

gerichte Elyas Vögellin der Jude Menlins sun des Juden an sin selbs

und an aller der Juden stat gemeinlich die ze Basel gesessen sint ze

eim teil und vro Eisin Heinczman Fröwelers des jungen eins burgers
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von Basel eliche wirtin zem andern teil, und erkante sich des der

vorgenante Elyas Vögellin, an sin selbs und an der egenanten Juden stat
und veriach offenlich vor mir in gerichte das er das hus, so gelegen
ist zo Basel in der stat, gegen der Juden schule über, zwischent
Hemerlins hus des slossers und Claus von Sissach bus, emphangen hat

recht und redelichen, als ein trager an sin selbs und an der vorgenanten
Juden stat gemeinlich, von der vorgenanten vro Eisin, mit allem rechte

so da /ü gehört ze einem rechten steten erbe iemerme, inen und allen

iren nachkommen, nach der stat recht und gewonheit von Basel, also
das die vorgenanten Juden die ze Basel gesessen sint und alle ire

nachkommen, und der egenante Elyas Vögellin als ein trager an ir aller

stat, da von jerlichs richten und geben sönt, der egenanten vro El.-in

und allen iren nachkommen und erben, zwei phunt gewonlieher Baseler

phenninge gelich geteilt zen vier fronvasten von der eygiuschaft ze

zinse und zwei hiinre ze wisunge ze sant Martinstage oder für ie das

hün ^echs gewonliche Baseler phenninge und drie Schillinge derselben
müncze da von ze gebende ze erschacze so sich die liant verwandelt-
Dis ist och beschehen in gerichte mit aller Sicherheit, so von rechte

oder von gewonheit der stat von Basel dar zu horte als da in gerichte
mit rechter urteil erkennet und erteil wart von allen die da wärent
und gefraget wurdent. Dis dinges sind gezügen und wärent hie bi,

Johans Fröweler genant Schaffener, Heinczman Stander, Thoman von

Waltpach, Henman Grosz, Henman Hertrieh, Henman Bregenczer, Claus

Strêler und Hans Susenhart bürgere, Claus Meiger der vogt, Heinrich
Vögellin, Wilhelm Habich, Claus Grosse und Johans Muttenczer, die

Amman ze Basel und ander erber lüte genüg. Und ze einem steten

waren Urkunde aller dirre vorgeschriben dingen so han ich Dietrich
von Senhein der vorgenant Schultheis disen brief besigelt mit mins

vorgenanten herren hern Conracz von Berenfels jngesigel vom gerichte.
Dis beschach und wart dirre brief geben ze Basel an dem nechsten

Cystage vor sant Thomans tage eins zweilfbotten in dem jare da man
zalte von Gottes gebùrte driczeben hundert und sibenczig jare.

Hängendes Sigel: S. Conradi de Berenvels Sculteti Basiliensis f.

XIII.

St. A.B. (Maria Magd. 209). 1370, Dienstag n. u. Fr. Tag.

Ich Dietrich von Senhein Schultheis zo Basel an mins herren stat
hern Conratz von Berenfels eins ritters von Basel tun kunt allen den

die disen brief ansehent oder hörent lesen, daz für mich kament in

gerichte, Menlin von R.ufach der Jude ze Basel und Elyas der Jude sin

sun ze eim teil und Conrat von Leymen der kremer ein burger von
Basel zem andren teil, und erkantcn sich des die vorgenanten Menlin
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der Jude und Elyas sin sun und veriachent offenlich vor mir in gerichte
daz si daz hus und gesesze so man nêmmet zer Höweusteins hus, vor und

hinder so gelegen ist ze Basel in der stat, an den Spain zwüschent
dem huse der Liechsenkelre und der Sotgasze emphangen hant recht
und redelijh mit allen rechten so da zu gehôrent, und der egenant

Elyas als ein trager an ir beder stat ze einem rechten steten erbe,

iemerme, ynen und allen iren erben nach der stat recht und gewonheit
von Basel, also daz die egenanten Juden Menlin von Rufach und Elyas
sin sun, und alle ire erben da von ierlichs richten und geben sont

dem egenant Conrat von Leymen und allen sinen erben fünf phunt
gewonlicher baseler phenninge gelich geteilt zen vier frönvasten ze zinse

und zwen ringe ze wisunge ze sant Martins tage und fünf Schillinge
der egenannten muncze da von ze gebende ze erschacz so sich die

hant verwandelt. Dis dinges sint gezu^en und wärent hie bi her
Johans von Eptingen genant der Puliant ein ritter, Lienhart zer Sunnen,
Jacob Schönkint, Peterman Metter, Johans Ständer der elter, Johans

Manczelin der satteler, Johans Rebhan der weber und Claus von Zelle

bürgere, Claus Meyger der vogt, HeinrichVögellin,Wilhem Habich und Claus

Grosze die Ammann ze Basel und andere erber lute genüg. Und ze

einem steten waren Urkunde dirre vorgeschriben dingen, so han ich
Dietrich von Senhein der vorgeuant Schulthesze disen brief besigelt
mit mins vorgenanten herren hern Conracz von Berenfels jngesigel vom

gerichte. Dis beschach und wart dirre brief geben ze Basel an dem

nechsten Cistage nach unser fröwen tage ze Herbste in dem jare, da

man zalte von Gottes gebùrte driczehen hundert und sibentzig jare.

Hängendes Sigel (etwas beschädigt).

XIV.

St. A. B. (Mar. Magd. 237). 1385, Montag nach Gallus.

Ich Claus Meyger schultheisz ze Basel an miner herren stat
des burgermeisters und des rates von Basel. Tön kunt allen den die
disen brief ansehent oder hörent lesen, das für mich kamen in gerichte
Bendit Vögellin der Jude Elyas sun des Juden, an sin selbs und an siner
brüderen stat Vivelin und Davit ze eim teil, und Conrat von Leymen der
krêmer ein burger von Basel zem andern teil, und erkante sich des

der vorgenant Bendit Vögellin und veriach offenlich vor mir in gerichte,
das er an sin selbs, und an siner vorgenant brüderen stat das hus

und gesesze so man nempt zer Howenstens hus, vor und hinder, so

gelegen ist ze Basel in der stat, an den Spalen, zwùschent dem huse

/.er Liechsenkelre und der Sotgassen, entpfangen hant recht und rede-

lich mit allen rechten so da zû gehôrent, von dem egenant Conrat

von Leymen, ze einem rechten steten erbe yemerme. jnen und allen

Basler Zeitschr. f. Gesch. und Altertum. VIII, 2. 27
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iren erben nach der stat recht und gowohnheit von Basel. Also das

die selben Bendit, Vivelin und Davit die Juden gebrüdere, alle ir erben

und nachkomen, da von jèrlichs richten und geben sönt, dem egenant
Conrat von Leymen und sinen erben und Bendit als ein trager an ir
aller stat fünf pfunt gewonlicher Baseler zins pfenninge, gelich geteilt
zen vier fronfasten von der eygenschaft ze zinse, und zwen ring ze

wisunge uf sant martins tage und fünf Schillinge der egenant zins-

pfenningo ze erschatz so sich die hant verwandelt, und was ander zinses

von dem vorgenant hus und geselle gant denselben zins sönt och

die vorgenant Juden gebrüdere und ir eiben jerlichs richten und geben

ane Conrat von Leymen und siner erben schaden, des och der egenant
Bendit der Jude an sin selbs und an siner brüderen stat in gericht
veriach. Dis ist och beschehen in gerichte, mit aller Sicherheit und der

gewarsami so von rechte oder von gewonheit der stat von Basel da zu

horte, als da in gerichte mit rechter urteil erkennet und erteilt wart
von allen die da waren und gefraget wurdent. Dis dinges sint gezugen
und wareut hie bi Heinczman Fröweler, Heinrich Eichorn der smit,
Henman Meyger der weber, Henman Thüdenhein dor snider, Jeckin
Kûniwalch der gêrwer, und Claus Snêler der wotman bürgere, Wernher
Zuber der vogt, Heinrich Vögellin Johans Muttenczer und Henman ze
Allenwinden die Amptmanne ze Basel und ander erber lüte genüg.
Und ze einem steten waren Urkunde aller dirre vorgeschriben dingen,
so han ich Claus Meyger der vorgenant Schultheisz disen brief besigelt
mit miner obgenant herren, des rates jngesigele. Dis besuhach und

wart dirre brief geben ze Basel an dem nechsten Montage nach sant
Gallen tage des heiligen Bichters in dem jare da man zalte von Gottes

gebùrte driezehen hundert fünf und achtzig jare.

Hängendes Sigel (etwas beschädigt).
Verso: diser brieff wüst V lib. zinsz d. uff dem hus Howenstein

glich geteilt zu den fier fronvasten II ring brotz ze wysung.

XV.

St. A. B. (st. urk. No. 604). 1385, November 27.

Ich Dietrich von Senhein Schultheis ze Basel an miner herren stat
des burgermeisters und des rates von Basel tun kunt allen den die
disen brief ansehent oder hörent lesen, das für mich kamen in gerichte
brüder Peter Loucher schaffener der erwirdigen geistlichen fröwen der

priorin und des conventes des closters ze Clingental ze minren Basel

an derselben siner fröwen stat und in irem namen ze eim teil und Bendit
der Jude Elias sun des Juden, an sin selbes und an siner brüdern stat,
und och an Moyses von Colmer stat des Juden die ze gegen wärent,
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mit Bertscheman Bitterman dem spengeler, eim burger von Basel, zem

andern teil, und lech da der vorgenant brüder Peter Loucher vor mir
in gerichte rechte und redelich an der vorgenant siner fröwen der

Priorin und des conventes stat das hus, den hof und gesesse, so man

nemet ze Veldenberg vor und hinder, so gelogen ist ze Basel in der

stat, bi Spalnthor, zwischent Conczeman Holezach dem Spengler, und

vro Ferenen Ofenerin huser, und zûhet hinder wider den Nadelberg,
dem egenant Bendit dem Juden und sinen brüdern die zwen teile,
und Moyses dem Juden den driteil, und dem vorgenant Bertscheman

Bitterman als eim trager an ir alle stat, mit allen rechten so dar zu

gehôrent, ze einem rechten steten erbe jomerme jnen und allen iren
erben nach der stat recht und gewonheit von Basel, umbe zwei phunt
gewonlicher Baseler zinspfenningen jerlichs gelich geteilt zen vier
fronfasten den vorgenant sinen fröwen ze Clingenthal da von ze gebende von
der eigenschaft ze zinse, und sechs pfenning der egenant mûneze ze

erschatz so sich die hant verwandelet, und über denselben zinse und
erschatz sönt och die vorgenant Juden und ir erben jerlichs richten
und geben von dem vorgenant huse und gesesze vier phunt och

gewonlicher Baseler zinspfenning, den vorgenanten fröwen ze Clingental
gelich geteilt zen vier Fronfasten von der erbeschaft ze zinse, und die

man wider kouffen mag mit viertzig phunt nûwer Baseler pfening und
als och ein brief wiset der dar über geben ist als sie sprachen. Och

gelobte der vorgenant brüder Peter Loucher, an der vorgenant siner

fröwen der priorin und des conventes stat, bi siner trûwe fùr sich und

alle ir nachkome, den vorgenant, Juden und allen iren erben des

vorgeschriben verlùhenen huses hoves und gesesses ze Veldenberg, vor
und bindet, mit allen rechten so darzü gehöret, gegen menglichem ftir
erbe ze werende von der eigenschaft wegen, und nit furer, dem

egenant Bendit und sinen brüdern die zwen teil und Moyses dem Juden

den dritteil, und Bertscheman Bitterman, als eim trager an ir aller stat,
und och diese lihung stete ze hande, und da wider niemer ze tünde

noch ze kommende, weder mit geistlichem noch mit weltlichem gerichte,
noch mit deheinen dingen ane alle geverde, Dis ist och beschehen in
gerichte mit aller Sicherheit und der gewarsami so von rechte oder von

gewonheit der stat von Basel dar zu geborte, als da in gerichte mit
rechter urteile erkent und erteilet wart von allen die da waren und
gefraget wurden. Dis dinges sint getzügen und wärent hie bi Peterman

Sevogel, Jacob von Waltpach, Hug Schütz Walther von Wissen-

horn, und Johans Negellin bürgere, Wernher Zuber der vogt, Heinrich
Vögellin Johans Muttenczer Henman Grosse und Henman zo Allenwinden
die Amptmanne ze Basel, und ander erber lüte genüg, und ze einem

steten waren Urkunde dirre vorgeschriben dingen, so han ich Dietrich
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von Senhein der vorgenant Schultheis disen brief besigelt mit miner
obgenant herren des racz ingesigel vom gerichte. Dis beschach und
wart dirre brief geben ze Basel an dem nechsten Mentage nach sant
Katherinen tage der heiligen Mêgde in dem jare da man zalte von
Gottes gebùrte drüczehen hundert fünf und achczig jare. Und wir die

priorin und der convente des closters ze Clingental veriehent och an
disem briefe, das dise lihunge und alles das da vorgeschriben stat mit
unserm guten willen und gunst beschehen ist, und des ze merer Sicherheit

so hant wir och unsers conventes ingesigel gehenket an disen brief
zu des egenant Schultheis ingesigel. Geben als vorgeschriben stat.

Zwei hängende Sigel.

XVI.

(Stadtarch. Colmar, G. G.). 1377, Freitag n. Mich.

Wir Wentzlaw von Gotes genaden Romischer kunig ze allen zeiten

merer des reichs und kunig ze Beheim enbiten dem Burgermeister dem

Rat und den Burgern Gemeinlichen der Stat zu Basel uns. genade und
alles gut Wir gebieten ewch ernstliehen und vesticlichen bey unsern
und des reichs hulden daz ir Eberlin den Juden und Richsein seinen

clagfürer der zu haldent daz er Hannemann Kussenpfennig Frantzen
Nefen und ander ir burger oder seidener wie die genant seint uz der
acht loz dar ein er sie braht hat vor dem Lant Gerichte in obern
Elsazzen und lazzent des nicht bey behaltnisse ewr freyheit die ir von

dem heiligen reich hant und auch bey der pene ire freyheit die wir und

sie von euch nemen wolten ob ir unser gebot über furent und werent

auch in des heiligen reichs acht noch lawt und sag ire brief die sie

von dem heiligen Romischen reich liant. Gebn zu Präge an freytag
noch sant Michels tag besigelt mit des hofgerichts Insigel nach Cristus

geburt drewzehnhundert yar und in dem syben und sibentzigsten Jare

uns reich des Beheimischen in dem virtzehnden und des Romischen iu

dem andern yare.
Von geheiz herzöge Heinr.

Cunr. von Bissingen.

XVII.
St. A. B. (Kirchonakten Q).

Minen willigen dienst vor lieber herre als mino herreu mir verschriben

und jr selber mich gebetten hant, von des gurtlers wegen, do han ich

miu bestes zu geton. als jr an dem briefe wol sehent, so ich dem rote

schigke, und merkent hie minen rot waz mir gevallet, und sagent das

nüt jederman. wände den Juden haltent semlich kite, der ich uf dise zit
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in minem kumber bedarf etc. // des ersten so wissent jr wol waz ir von
dem Juden ervaren hant /umbe schrift zer Steblins huse.//Der brief ist
nùt besigelt / so sprechent die rittere mit denen noch versigelten briefen //
In den zeichen stot mit daz er sich siner ffryheit verzigen habe/bona
e.xceptione etc. / Der Jude hat sinem wibe ein gobe geben und einen andern

vogt erlöbet. den gobbrief ban ich gesehen aber su hat enheinen
anderen vogt genommen als reht ist, etc. plurima consulo // Claus sol uf
reht us ahto kommen und das verkünden, und sol der stette ffryheit han,
uf disem nehsten lantage, und etzwen by jm han der ze verhörende sy
umbe daz die sache nùt verzogen werde, so wil ich do sin by jm, so

getrüwe ich er komme lidig von dem gerillte, do versorgent den ffryheit
brief daz er burger were vor dem gebotte, do das gebot beschach und

noch sy:/\vaz aber des Juden untete geoffent köndent werden uf dem

lantage. das geviele mir wol umbe da/, sine briefe deste mine fùr-

gang hettent.
Hans Richenshein der älteste, der üwer.

Verso: Minem lieben heren dem Stette schriber ze Basel.

XVIII.

St. A. B. (Gnadenthal 142) 1379, Montag n. Martini.

Ich Otteman Hashart vogt ze Wil an mines gnedigen herren stat
Margraff Rudolfs von Hachberg herren zu Röttelen und zû Susenberg
tun kunt allen den die disen brief sehend oder hörend lesen, das ich

ze gericht sas ze Haltingen, in dem dorfe an des vorgenant mines

herren statt, und kam do für mich ingoricht Vifeli der Jude von Basel,

an sin selbes und an vro Belili Menlerin einer Jüdin von Basel siner

anen stat, der vogt er was, als er sprach, und fronde do und zoch in
des gerichtes gewalt in ir beder namen dise nachgeschoben gelt und

gütere und da zu alles ander gelt und gütte, so Härtung von Hertenberg
selig, ein edelknecht von Basel hatte, in dem dorfe und banne ze

Haltingen und tet die frönd von rechter geltschulde wegen, so er sprach,
die der selbe Härtung von Hartenberg selig in beden schuldig were
und gelten solte, und also wartete der vorgenante Vifeli der Jude, an
sin selbes und an siner vorgenant anen statt, der fründe und den

gerichten us, drüe vierzehen tag, als er ze recht solte und wart öch das

von mir an des gerichtes stat kunt getan, Rüedger und Ital, den
Manessen von Zürich edelknechten, gebrudern und Ulrich von Böm-

stetten eim edlen knecht an siner elichen fröwen statt und im als irem

vogt und dazu vro Engelin, herrn Ûlriches von Bebelhein, eins ritters
ze Colmer, eliche fröwen, und im als irem vogt und Peterman von
Bebelhein ihrem sun, in allen ze huse und ze hof, und ir etlichem under

ogen als erben des vorgenant Hartunges von Hertenberg selig, also
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das si, oder ir wissenthaften botten, die fronde und gericht versprechen
und verstunden in dem egenant zil, ob sü wolten, und do die drüe
vierzehen tag us komen, und die fronde und gericht nieman verstund
noch versprach in dem egenant zil mit dem rechten, do bott ich der

vorgenant vogt veil drü gericht noch ein ander als recht sitte und ge-
wanlich ist ze Hattingen alle die recht und alles das gelt und gütte,
so hie nochgeschriben statt und der vorgenant Härtung von Hertenberg
selig in dem dorfe und banne ze Haltingen hatte, und gap do das alles

ze hoffende dem vorgenant Vifeli dem Juden an sin selbes und an
der vorgenaut vro Belili der Jüdin siner anen statt, do der vorgenant
Ital Manesse in gericht ze gegnti was umb drisig phfunt nüwer basler

phfenig, an ihr geltschulde, wan nieman me dar umb wölte geben, und
do nach behübe und swor der vorgenant Vifelin der Jude an sin selbes

und an der vorgenant vro Belin siner anen statt, in der Juden schuhe

ze Basel noch ir gewanheit, das der vorgenant Härtung von Hertenberg
selig in beden schuldig were rechter schulde vier und drisig phfunt
Basler phfenig, des tages, do er tode und lebende was, und noch

schuldig ist untz uf disen hüttigen tage als dirre brief geben ist, ane
den schaden, so da uf gangen ist und noch do uf gatt, und do das

beschach, do wart der selbe Vifeli, der Jude an sin selbes und an siner

vorgenant anen statt, aller der rechten so der vorgenaut Härtung von
Hertenberg selig hatte an disem nochgesehribnen gelt und gütte und
da zu an allem anderm gelt und glitte so er hatte in dem vorgenaut
dorfe und banne ze Haltingen, von des gerichtes kraft und mit disem

brief geseczet in gewalt und in gewere, alse das do alles vor mir in

gericht mit rechten urteilen erkent und erteilt wart, uf den eide von
allen den do waren und gefroget wurden. Dis dinges sind gezüge
und waren hie by Wernli Gutten Heintzin Hug Jenni Glitten von Ot-

linkon, Ruedin Scherer, Jenni Reyner, Cfini Mensche, Jenni Höwinger
von Haltingen und andere erbere lütte genug. Und ist dis das gelt
und die gutter so des vorgenant Hartungs von Hertenberg seligen

waren und die der vorgenant Vifeli der Jude an sin selbes und an siner

vorgenant anen stat vor gericht geköfet hat, die alle gelegen sint in
dem dorfe und banne ze Haltingen: des ersten vierzehen schilling phfenig
und zwei hünre geltes zinses die jerlich git Claus Scholer von sinem

huse hof hofstetten garten und gesesse, lit in dem dorfe ze Haltingen
nebent der herren gut von sant Lienhart. So git Cleinhans von
Haltingen jerlich sechs schilling und zwei hünre geltes von den hofstetten,
hüsren garten und gesessen so ligend an ein ander liebend dem zenden-

hoff. So git Heintzman Vokenberg jerlich zwein schilling und zwei

hünre geltz von sinem hus hofstetten garten und gesesse lit zwüschend

hern Wernhers von Bernvels, Henni Kügelis und der wigern güttern
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von Ogst. So denne zwein omen wingeltes so jerlich git Hans von
Furbach von eime manwerk reben, so man neme Ringlis manwerk
gelegen an der Haltengassen. So denn von eim halben manwerk reben

lit an der Eichegassen neben den von Wettingen und von Olsperg gut.
So denne ein hofstat stossot an die strosse nebent des Brediger Byschofs

gut und stosset binden an Claus Scholers gut. So denn anderhalbe
manwerk reben gelegen zem Geren an der Woltgassen. So denn ein
zweiteil reben lit ennend der Hiltengassen unden an dem von Klingental.
So denn ein halb manwerk reben lit obnan an dem Langen aker nebent der

von Bernvels gut. So denn ein zweiteil reben den man nemt der rot
zweiteil, lit nebent Henman Iten. So denne ein halbe manwerk reben,

lit hie disit der Hiltengassen nebent des Byschofs güttern. Und ze

einem stetten waren Urkunde dirre vorgeschribnen dingen han ich Otte-

man Hashart der vorgenant vogt und richter min eigen jngesigel
gehenkt an disen brief. Dis beschach und wart dirre brief geben ze

Hattingen an dem nechsten Mentag noch sant Martis tage eins heiigen
Byschofs in dem jare do man zalte von Götz gebùrte drüzehen hundert
nun und sibenzig jare.

Hängendes Siegel: Ottmann Hashart.

XIX.
St. A. B. (st. urk. 560) 1381, Sept. 17.

Xos officialis curie Basiliensis notum facimus tenore presentium
inspectoribus sen auditoribus earundem universis quosque nosce fuerit
oportunum quod sub anno a nativitate domini millesimo trecentesimo

octuagesimo primo feria tertia proxima post festum exaltationis sancte
crucis coram nobis tamquam autentica persona constitutors personaliter
iudicii in figura Waltherus dictus de Wiszenhorn cultellifaber civis
Basiliensis nostre se iurisdicioni ordinarie in hac parte et quo ad infra-
scripta sponte et ex certa sciencia subiciens et submittens confessus

fuit in jure presentibus publice, recognoscens se teneri et obligatum
esse Vivelino Judeo Basiliensi presenti similiter in iure coram nobis in
septuaginta florenis auri de Florencia pondère et auro legalibus atque
bonis ex causa venditionis unius spadonis quos quidem florenos ipse
confitens prenominatus se soluturum et daturum promisit pro se et suis

heredibus Judeo prescripto vel eius heredibus aut presentium de suo

consensu literarum possessori infra octo dies proxime nunc instantes
fraude et dilatione quibusvis in hac parte remotis. Tali de consensu

partium hinc et inde predictarum premissis apposita conditione speciali
videlicet quod licitimi sit Judeo memorato vel eius heredibus aut
presentium de suo consensu literarum possessori quandocumque voluerint

post lapsum octo dierum pretactorum in casu quo sibi tune de debito
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predicto non fuerit satisfactum, debitum idipsum recipere mutuo apud
Judeos conswetis et solitis sub usuris in dampnum eonfitentis prenotati
quas etiam iisuras ipse confitens se soluturum promisit pro se et suis

heredibus una cum debito principali predicto dictumque Judeum et eius
heredes aut presentium de suo consensu literarum possessorem indempnes
recidere penitus in hac parto infra proximos octo dies post quam ipse

desuper ex ipsorum parte monitus fuerit seu requisitus adiecto etiam

premissis et specialiter eondicto perfpartes antefatas in casu quo
confitens ipse preiiominatus vel eius heredes premissa taliter ad inplere non
curaverint seque neglientes in ipsis reddiderint quam ex tunc lapsis
eisdem octo diebus monitionem de qua premittitur immediate subsequenti-
bus dare teneautur et debeant ipsi Judeo vel suis heredibus aut
presentium de suo consensu literarum possessori bona pignora mobilia in

quibus ipsi contentabuntur et que tarn pro debito principali predicto
quam etiam pro usuris ipsi debito tunc aeretis poterunt apud Judeos

obligari super quibus etiam usuris credere promisit ipse confitens verbis

ipsorum simplicibus absque quavis alia probatione sine iuramento Et
hec quidem premissa omnia et singula confitens ipse prenominatns se

attendere servare et effectualiter adinplero promisit pro se et suis

heredibus universis quos etiam ad eadem presentibus firmiter obligavit
per fidem ab ipso in manus nostras tamquam autentice persone sol-

lempniter stipulautis et recipientis corporaliter prestitam nomine
Stiramenti. Nec contra ipsa facere vel venire seu fieri procurare in iudicio
vel extra iudicium ad presens vel in posterum tacite vel expresse modo

quovis. Renuncians nihilonimus quo ad premissa confitens antedictus

pro se et suis heredibus expresse et ex certa scientia exceptioni doli
mali in factum actioni et sine causa quam metus conpulsionis ne causa
nec non universis et singulis aliis exceptionibus et defensionibus tam
iuris quam facti scripti non scripti canonici civilis consuetudinarii et

municipalis quibus quis iuvari posset contra premissa facere vel venire
modo quovis. In quorum premissorum omnium et singulorum
testimonium evidens atque fidem nos officialis curie Basiliensis prescriptus
eiusdem curie sigillum ad petitionein partium hinc et inde predictarum
pendi fecimus ad pre sentes. Datum ut supra.

Hängendes Sigel (beschädigt).

XX.
St. A.B. (Missiven I, 110. (A. 1410, Aug. 6.)

Dez Juden trostung von lamparten.
Nos Guntherus Marschalci miles magister civium et consules

civitatis Basiliensis notum faeimus tenore praesentium universis quod nos

providum et peritum magistrum Helyam Sabbati de Bononia Judeum
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doctorem artium et medicine assecuravimus in nostra civitate Basiliensi
iam scripta commorando ambulando et eundo pro sua necessitate
agitando prout sibi melius visum fuerit expedire ad spacium trium mensium

a data praesentium proxime futurao computando dolo et, fraude in
hiis penitus circumscriptis. In quorum fidem et testimonium sigillum
nostre civitatis praeseiitibus est appressimi. Datum sexta die mensis

Augusti sub anno a nativitate Christi Millesimo Quadringentesimo decimo.

XXI.

St. A. B. (st. urk. Nr. 633). 1386, Mai 16. 1388, Febr. 10.

Nos officialis etc.*) Ich Dietrich von Sennhein Schultheis ze Basel

an miner herren statt des Burgermeisters und des Rates von Basel tun

kunt allen den die disen brieff ansehent oder hörent lesen... das für
mich kamen in gerichte Symont der Jude, ein Burger von Basel und

Jsagk der Jude sin brüder ein burger von Keysersperg ze eim teil und

Solema die Jüdin Moyses^von Colmer des Juden eins burgers von Basel

wilent eliche wirtin zem andern teil und offenten da die vorgenaut...
Symont und Ysack gebrüdere und machten kindlich mit disen nach-

geschribenen Juden und gezogen und damitte öch daz gerichte benügte,
wie daz sü rechte nechsten erben weren Moyses von Colmer des Juden

wilent burger ze Basel darumbe öch dise nichgeschribene Juden und

ge/.ùgen geseit und gesworn hant, uff den fünff Moyses buchen und
zehen gebotten in der Juden schule nach irre gewonheit wie nahe die

vorgenant Symont und Ysagk gebrüdern sipsehafft weren und angehorten
den vorgenanten Moyses den Juden, und hant öch alle geseit bi iren

vorgenant eydeu, was sü davon wüsten und als hie nach geschriben btat.
Des ersten Jo=eph der Jude von Richenwilr gesessen ze Keysersperg
hat geseit das er wol wisse daz des egenant Symont/ und Ysagks
müter und der egenant Moyses geswistere kint werent, als er das von
den selben ir müter und von Moyses vil gehört habe und daz ime Moyses

sunderlich geseit habe, daz sii fin nechsten und rechten erben weren
und sint und habe öch daz gehört von vil andern Juden So denne

Manschier der Jude von Basel hat geseit bi sinen vorgenant eyde daz

er gehört habe von der egenant gebrüdere müter und och von Moyses
daz su rechte geswistere kint weren und öch von andern Juden.
Bellifene der egenant gebrüdere vatter hat geseit, das er wol wisse,
da/, derselben gebrüdere Müter und Moyses geswistere kint weren
Jsack der Jude von Keysersperg der elter hat geseit, daz er gehört habe

von dem egenant Moyses und von vil andern Juden daz der

vorgenant gebrüderen müter und Moyses geswistere kint werent und

*) Vgl. lieilage XXIII.
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sunderlich daz er von Moyses gehört habe daz dieselben gebrüdere sin

nechsten erben werent. Vivelin Menlin der Jude hat geseit daz er
gehört habe von Moyses, daz die egenant gebrüdere sine nechsten erben

weren und sien. Vivelin der Jude Senger in irre Schule ze Basel hat
öch geseit, daz Moyses ime geseit habe, daz die vorgenaut Juden

gebrudere sine nechsten erben weren und sint Abraham der Jude
Schulmeister ze Basel hat öch geseit, daz ime Moyses geseit habe, daz

der egenant gebrüdern müter und er geswistere kint weren. Und nach
der kuntschaft und nach dem, als dieselben gebrüdere des vorgenant
erbteils des gutes und geltz, so Moyses der Jude verlassen hat, in
gewalt und in gewer gesetzet weren, do baten sü an einem urteil ze

fragende, was inen darumbe ze tünde were. Do wart erkent und erteilt
uf den eyt von allen den die da waren und gefraget wurden, das
denselben Juden gebrüdern der vorgenant erbteil daz gut und gelt, so Moyses
der Jude verlassen hette ligendes und varendes volgen solte und worden
als sine nechsten erben Doch also were daz iemant kerne in der

Jarfrist und kûntlich mechte und bewisete, daz er lieber erbe wer denne

die vorgenant gebrüdere oder als nahe als si, dem sol sin recht daran

behalten sin Des dinges sint gezùgen und waren hie bi her Heinrich

Rosegke der Ammeister Johan zem Tagstern der obrost
Zunftmeister Hemman Murnhart.. Cunrat Huiler Alban der kürsener
Walther von Wissenhorn der messersmit. Andres Roub der Metziger
Burkart zem Höbte der Wotman Ulrich Samszon der satteler
Johans Negellin der weber und Ulrich Bröggin der winman bürgere
HeinrichVögellin Johans Mutten tzer Hemman grosz und Hemman

ze Allenwinden die Amptmanne ze Basel und ander erber lüte genüg.
Und ze einem stetten waren Urkunde dirre vorgeschribenen dingen, so
han ich Dietrich von Senhein etc. Et nos etc. wie Beilage XXIII.

XXII.

„. _ .T „„„, 1386 Donnerstag nachdem h.Kreuztag zu Maien,
St. A.B. st. urk. No.663). faQn ¥

b
v 1390, Februar 14.

In nomine domini Amen. Nos officialis curie Basiliensis tenore

praesentium notum faeimus inspectoribus seu auditoribus eorundeu
universis quod sub anno a nativitate eiusdem millesimo trecentesimo non-
agesimo feria seeunda proxima post dominicam, qua in sancta dei

ecclesia cantabatur Esto michi etc, que fuit dies beati Valentini martiris
et decima quarta dies mensis februarii, ipsius diei hora vesperatim vel

quasi, constitutus coram nobis auetentica persona in jure et judicii
in figura in praesentia, publici, auctoritate imperiali et curie Basiliensis
notarii iurati subscripti, et testium inferius nominatorum, ad subscripta
omnia et singula, in eorum testimonium vocatorum specialiter et roga-
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forum, discretus vir Conradus dictus Wyenhart de Überlingen
Constanciensis diocesis subnotarius consilium civitatis Basiliensis, haben« in
manibus suis litteras theutonici tenoris infrascriptas, sigillo in perga-
meni cellula pendenti, forme rotunde, cereo viridi-; coloris in cuius medio

apparuit forma clipei, cum bacillo episcopali, in cuius sigillo circum-
ferencia caractères sic sonabant et legebantur : S. Consulum civitatis
Basiliensis, prout prima facie apparebat, integro sigillatas, quas ut
sic sigillatas, non rasas, non cancellatas nec in aliqua sui parte corrup-
tas, sed sanas intégras illesas, omnique vitio et suspicione prorsus carentes,
vidimus perspeximus, ac de verbo ad verbum, ad petitionem praefati
Conradi Wienhart subnotarii, vice et nomine ut asseruit dictorum
consulum civitatis Basiliensis, petentis, vel addito vel minuto quod sulistancie
veritatem in aliquo variari posset, transcribi fecimus, quarum tenor fuit
et est ille qui sequitur in hec verba. Ich Dietrich von Senhein Schultheis

ze Basel an miner herren stat des Burgermeisters und des Rates

von Basel tun kunt allen den, die disen brief ansehent oder hörent
lesen daz fùr mich kamen in gerichte Symont der Jude, Bellifenen des

Juden sun, ein Burger vou Basel, und Ysack der Jude von Keisersperg,
des egenant Symondes brüder ze eim teil und Solema die Jüdin Moyses

von Colmer des Juden, eius burgers von Basel, wilent eliche wirtin zem
andern teil und erkanten sich des die vorgenant Symont und Ysack
die Juden gebrüdere und veriachent offenlich vor mir in gerichte daz

si verkouft haut recht und redelich und ze kouffendc geben der
egenanten Solema, Moyses eliche wirtin, den erbteil und alles das gut und

gelt, so die selben zwene gebrüdere ze erbe kommen waren, und ze erbe

kommen sint, von dem egenant Moyses dein Juden von Colmer, es si

an eygen erbe, phantgüter, geltschülde, an hùserii, zinsen, huszräte, an

silbrin geschirre, ligendes und varndes, wa das gelegen, oder v/ie es

genempt si, und ist dirre kouf geben und beschehen, umbe fünf hundert

guldin von Florencze, guter und swerer, der si von der selben Solema,

Moyses wirtin, gar und genczlich, geweit und bereit sind, und in iren
nutz und notdurft, bekert hant, des die vorgenant Symont und Ysack
die Juden gebrüdere, in gerichte veriachen. Und also verzigent sich
ouch, die vorgenaut Symont und Ysack, gebrüdere, vor mir in gerichte,
recht und redelich, aller der rechten, vorderunge und anspräche, so si

hatten oder haben möchten an allem dem gute und gelte, so der

vorgenant Moyses der Jude verlassen hat ligendes und varndes, als si des

von im ze erbe kommen sint, es si an eigen erbe, phantguteren, geltschulde,
an hüsern, zinsen, als Vorbescheiden ist, und gaben das alles uf, lidek-
lich, an der vorgenant Solema der Judin hande, die ouch denselben

kouff und verezihunge ufnam mit Josepf des Juden von Richenwilr, ires

vogtes hande, also daz die vorgenaut gebrüdere, an die selben Solema,
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noch an ir erben, darumbe niemer vorderung noch anspräche sönt

gewinnen in deheinen weg und bunden ouch dazu die selben zwene Juden

ir erben, ano geverde. Ouch globten die selben Symon und Ysack, die

Juden, gebrüdere, bi iren trüwen, für sich und ir erben der egenant
Solema der Judin und allen iren erben, disen kouff und verczihünge,
nnd alles das da vor und hie nach geschriben stat, stete zo hande,
und da wider niemer ze tünde noch ze körnende. Und verczigen sich

harumbe, aller helfe, geistlichs und weltlichs gerichtes, aller Bebsten

Kunigen und Keiser rechten, geschribens und ungeschribens, alles

fryesrechtz, lantrechtz, stettrechtz und burgerrechlz, aller schirmunge
und usczugen, funden und geverden, so ieman erdencken könde, da mitte
si, oder ir erben, oder ieman von iren wegen, wider disen kouf und

verczihünge, oder wider dehein ding so da vor geschriben stat, könden

oder möchten gereclen oder getün heimlich oder offenlich in deheinen

weg, des sich die vorgenaut Symont und Ysack alles entzigen hant in

d rre sache und bunden ouch dazu, ir erben ane alle geverde. Dis ist
ouch beschehen in gerichte, mit aller Sicherheit und gewarsam, so von
rechte oder von gewonheit der stat von Basel, dar zu horte, als da in

gerichte mit rechter urteil erkent und erteil wart von allen die da

waren und gefraget wurden. Dis dinges sint gezùgen und waren hie

bi, her Günther Marschalk ein ritter, her Heinrich Rosek der Ammeister,
Johans zem Tagsterne, der obrest Zunftmeister, Henman Murnhart,
Peterman Sevogel, Andres Röb, der meeziger, Walther von Wissenhorn
der messersmit, JohaiH Negellin der weher, Ulrich Samson der satteler
und Burgkart zem Houbte der watman, bürgere, Heinrich Vögellin, Johans

Muttentzer, Henman Grosse und Henman ze Allenwinden, die Ampt-
manne ze Basel, und ander erber lüte genüg. Und ze einem steten waren
Urkunde dirre vorgeschriben dingen, so han ich Dietrich von Senhein,
der vorgenaut Schultheis, disen brief besigelt mit miner obgenanten

herren, des rates ingesigel vom gerichte. Dis beschach und wart dirre
brief geben ze Basel, an dem nehesten Donrstage nach des heiigen

eritezes tage ze Meyen in dem jare, da man zalte von gottes gebùrte
dri/.eben hundert sechs und achtzig jare. Et in testimonium omnium

praemissorum evidens atque fidem nos officialis curie Basiliensis

prelibatus, praesens transumptum seu praesens publicum instrumentum

per Giseberchtum de Weczflaria clerieum Treverensis diocesis, Basilee

commorantem, publicum auctoritate imperiali et curie Basiliensis praedicte
notarium iuratum subscriptum, scribi et in publicum formam redigi

mandavimus et, sigilli dicte curie Basiliensis fecinius appensione muniri,
acta sunt hec praemissa anno domini die mense et hora preseriptis,

supra atrio ecclesie Basiliensis, iuxta ecclesiam eandem, sub tiliis ibidem,

pontificatus sanetissimi in Christo patris ac domini nostri, domini Boni-
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facii divina Providentia pape noni, anno primo indictione decima tertia
praesentibus discretis viris dominis, Conrado dicto puer, Heinrico dicto
Rôuchlin et Heinrico rasoris dicto de Esch presbyteris, cappellanis chori
diete ecclesie Basiliensis testibus ad premissa in eorum testimonium
vocatis specialiter et rogatis.

Et ego Giselberchtus de Weczflaria clericus Treveren-is diocesis,
Basilee conmorans publions, auctoritate imperiali et curie Basiliensis
notarius iuratus prescriptus, in singnum visionis et transumptionis
literarum theutonicalium prescriptarum et talium ut prescribitur, per me

visarum, sub anno domini pontificatu, indictione, mense die hora loco
et praesentibus testibus quibus supra, praesenti transumpto ad ipsas
litteras originales facta collatione debita ac etiam diligenti, cum ipsum

transumptum dictis litteris originalibus concordaret, idipsum transump-
tum de mandato honorabilis viri domini officialis curie Basiliensis et

ad peticionem et requisicionem prefati Conradi Wienhart subnotarii
Consulum civitatis Basiliensis manu mea propria scripsi et in hanc publi-
cam formam redegi, singnoque meo solito et consueto singnavi, rogatus
et requisitus in testimonium omnium premissorum.

XXIII.

„,,„,, „ao, 1388, Februar 10.
St. A.B. (st. urk. 632).

1386, Mai 18.

Nos Officialis curie Basiliensis notimi facimus praesentium inspec-
toribus sen auditoribus universis quod sub anno domini millesimo
trecentesimo octogesimo octavo feria seeunda post dominicain Esto michi
decima die februarii literas tenoris theutonici infra scriptas sigillo in
pergameni cedula pendenti forme rotunde cereo coloris viridis in
cuius medio apparuit forma clipei cum baculo episcopali et in ipsius

sigilli circumfereneia caractères sic sonabant s. consulum civitatis
Basiliensis, integre sigillatas non rasas non eancellatas vel in aliqua
sui parte corruptas sed sanas intégras et illesas omniiiue prorsus
vitio et suspicione carentes pro ut prima facie apparebat vidimus per-
legimus ac de verbo ad verbum transumi seu transcribi fecimus quarum
tenor sequitur in hec verba. — Ich Dietrich von Sennhein Schultheis/,

ze Basel an miner herren stat des burgermeisters und des rates von
Basel tun kunt allen den die disen brief ansehent oder hörent lesen

daz für mich kamen in gerichte Symont der Jude ein burger von Basel
und Ysack der Jude von Keysersperg des selben Symondes brüder, und

offenten da von daz Wernher Zuber der undervogt ze Basel der öch

ze"egen was an sins herren stat, her Li'itolcz von Berenfels, eins ritters,
inen mit gerichte verbotten hette hinder Selema der Jüdin wilent Moyses
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des Juden von Colmer eins Burgers von Basel eliche wirtin alles das

gut und gelt so die vorgenant Juden gebrüder von demselben Moyses

ze erbe komen weren, alz nechste erben und bâtent also gerichtz zu

den egenant Wernher Zuber, daz er inen dasselb ir gut entslahen

solte, wände si Moyses nechsten erben weren das öch kuntlich were,
das verantwûrt der egenant Wernher Zuber und sprach, was gutes
und geltz der vorgenant Moyses der Jude verlassen hette, das were
dem vorgenant hern Lutolt von Berenfels sinem herren vervallen, als

eim vogte ze Basel, wände derselb Moyses keinen rechten erben
verlassen hette, und darumb so sölte er inen ir gut nüt entslahen und
solte öch das selb gut jar und tag ligen in gebotte und in stiller gewer
sinem herren unschedehch, und ob iemant dazwischont kerne der recht
erbe were des egenant Moyses, daz dem sin recht sölte behalten sin. Da

wider die vorgenant Symont und Jsagk gebrüder sprachen, si weren
des vorgenant gutes und erbrechts geseezet in gewalt und in gewer
alz nechste erben der vorgenant Symont von dem rät ze Basel alz ein

burger, und der vorgenant ysaagk von den gerichte ze Basel alz
ein gast nach der stat recht und gewonheit und darumb so sölte

man inen ir gut billich entslahen und baten also ze beiden teilen
an einer gemeinen urteil ze fragende nach klegde und antwurt was
darumb ein recht were do wart vor mir in gerichte mit rechtem urteil
erkent und erteilt uff den eid von allen die da waren und gefraget
wurden, nachdem alz die vorgeuant Symont und Ysagk die Juden

bewiset hant mit guter kuntschaft daz si des egenant Moyses rechte
erben sint und öch darumb in gewalt und in gweer geseezet weren,
alz recht erben nach der stat recht und gewonheit daz öch dieselben

Juden bi der gweer und erbe beliben sönt und daz ein vogt ze Basel

an das egenant erbe enhein ansprach noch recht hat noch haben sol

in deheinen weg und also wart den vorgenant Juden gebrüdern das

vorgenant ir gut und erbteil mit urteil und mit dem rechten entslagen
öch also were daz ieman kome in der iar frist und kuntlich machte daz

er neher erbe were des vorgenaut Moyses denne die egenant Symont
und Ysagk oder als nahe alz si, dem sol sin recht daran behaben sin.

Dis dinges sint gezogen und waren hie bi, her Heinrich Rosegg der
Aman meister Johans zem Tagsternen der Zunftmeister Honneman Murn-
hart Cûnrat Huiler meister Alban der kûrsener Walther von Wissenhorn
der messersmit Andres Röb der meezger Burkart zen Houbte der wat-
man Ulrich Samszon der satteler Johans Negellin der Weber und Ulrich
Brögken der Winmail Burgere Heinrich Vögellin Johans Muttenzer Henne-

man Grosse und Henneman ze Alienwinden die amptmanne ze Basel und

ander erber lüte gnüg. Und ze einem steten waren urkund dirre

vorgeschribenen dingen so han ich Dietrich von Senhein der vorgenant
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Schultheisz disen brief besigelt mit miner der obgenant herren des

rates ingesigel vom gerichte. Dis beschach und wart dirre brief geben

ze Basel an der nechsten mitwochen nach sant Sophientag der heiligen
megde daz was der sechczehent tag des Manotz ze Meyen in dem iare
do man zalte von gottes geburt drûzehenhundert sechs und achtzig jare.
Et in testimonium visionis et praelectionis literarum praescriptarum nos

officialis praedictus sigillum diete nostre curie lune circumscripte fecimus

adappendi datum et actum Basilee anno domini et die quibus supra.
Ulricus Spalier:

Ein hängendes Siegel: S. Curie Basiliensis.

XXIV.

Staatsarchiv Basel, Kirchenakten (Q). 1386. 22. Dez.

Wir Wentzlaw von gottes gnaden Römscher könig zu allen ziten

nierer des richs und künig ze Beheim, enbiten dem Bürgermeister rate,
und den Burgern gemeinlichen der stat zil Basel unsern und des rychs
lieben getruwen, unser gnad und alles gut, Lieben getruwen umb das

gelt, das ir von Moyses dem Juden, in ewrer stat gesessen unserm
cammerknecht genommen und Im abgeschatz habt, lassen wir üch

wüssen, das wir das selb gelt unserm cammerknecht geschäft haben,
und gebieten üwern trüwen mit ganezem ernst und wellen daz von üch

gehabt haben, das ir das demselben unserm cammermeister von unsern
und des richs wegen, gancz und gar antwurten sollet, nach underwisung
unser lieben getruwen Peter von Thyedat, schultheissen zu Colmar, dem

wirdarumbe sunderlich empholen haben, dem gloubt auch davon was er
üch von unsern wegen sagen wirdet, und tut haran nicht anders, bi

unser und des richs hidden. Geben zu Prag, des nechsten Sunnabendes

von sant Thomanstag unser ryche des Behemschem in dem drü und

zwenezigosten und des Römschen in dem zehenden Jaren.

XXV.

St. A. B. (Kirchenakten OJ. 1388, Febr. 26.

Wir Wentzlaw von gotes gnaden Römischer kunig zu allen czeiton

merer des reichs und kunig zu Beheim embieten den Burgermeister rate
und burgern gmeinlichen der Stat zu Basel unsern und des reichs üben

getrewen unser gnade und alles gut liben getrewen, wye wol das sey
das euch liebsten der edel Johan von Krenkingen unser und des reichs
liber getrewer von wegen solches gutes und barschaft die Moyses etwenn
Jude zu Basel hinder im gelassen hat und die uns und das reiche und

nymands anders angehören vor unser und des reichs hofgerichte geladen
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hat idoch so haben wir mit rechter wissen solche ladunge zwischen

hie und sand Michels tag der neusten kumpt uns zuvorenan und dem

reiche und sust euch an beyder seyte an unsern und ewern rechten un-
schedlichen ufgeschoben in solcher meymmgen das beyder Ir und der

egenant Johan bynnen derselben zeyt fur uns komen und uns solchen
Sachen gelegenheyte und unser rechte eygentlichen underweizen sollet.
Geben zu Präge des mitwochen noch sand Mathias tag unserr reiche
des Behemischen in dem XXV. und dos Römischen in dem XII Jaren.

Ad mandatum domini Regis
Wlachiiico de Weytenmule.

XXVI.

St. A.B. (Kit'chenakten Q).

Williger dienst bevor Lieber Herre als ir üwer botschaft bi

uns gehebt hant, die mit uns von mund geredt hat und ouch ein ab-

geschrift eins briefs den ir von unserm herren dem künig söllent bracht
haben die da wisset daz unser herre der künig üch vollen gewalt geben
hab sollich gut und barschaft so Moyses etwenne Jude bi uns sesshaft

gelassen hab von uns ze vordrende und ze huschende mit recht oder

sust und darumb recht ze nemende und waz ouch ir mit recht oder

sust dettent und voilefürten daz welle er stete halten, den brief und
üwer botschaft rede und vorderung haben wir wol verstanden und in-

genomen und lassent üch darumb wissen daz wir in den suchen

unschuldig sint und moyses erbe und gut so er verlassen hat nit gezogen
hant noch worden ist, der selb Moyses hat erben gelassen under den

einer noch bi uns sesshaft ist und die andern ze Keysersperg die ouch

daz erbe und gut vor unsers schultheissen gericht als gewonlich und recht
ist gezogen und ervolget hand, wand es niemant versprach und hant
ouch daz erbe, und ist jnen worden und uns nit, da mügent ir komen,

wenne ir wellent oder üwer botten mit vollem gewalt senden zu uns in

unser stat, so wellen wir üch daz recht förderlich schaffen getan von
allen den, den ir darumb zu sprechen wellent und habent ^or unsers
schultheissen gericht, da ouch die unsern und wir ze recht stan söllent
und niemant anderswa umb alle sache, darumb man uns oder den unsern
zû zesprechende hab, wand wir dez und die unsern also gefriet sint von
unserm herren dem künig und sinen vordem keysern und künigen vil,
als ouch unser brief daz uswisent, wellent ouch ir uns zu sprechen
umb die egenant sach, da wellen wir üch gern dez rechten gehorsam sin

und unverzogenlich tun vor unserm Schultheis da wir es billich tun söllent
nach unser egenant fryheit wenne ir oder üwer botten daz von uns vor-
derent und getrüwent ouch daz üch hie mit billich von uns und den

unsern benügen solle und bitten üch ouch dez mit ernst und daz ir
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uns lassent blibent bi sölliehen friheiten und rechten, als wir harkomen

sint, wand wir noch die unsern weder vor unsers herren dez kiinigs
hofgericht noch deheinen andern hofgerichten lantgerichten noch andern

gerichten ze recht stan söllent, denne vor unserm Schultheissen in unser
stat da wir und die unsern ouch förderlich dez rechten gehorsam wellent
sin als vorgeschriben stat.

Verso: Dem edlen herren her Hansen von Krenkingen etc.

XXVII.

Staatsarchiv Basel (Kirchenakten Q).

Minen willigen dienst zu vor und was Ich eren und gutes vermag
zu allerczit getrewlich erbern wisen lieben heren als unser here der kunig
ewerer wissheit vormals und ouch ycz verschriben hat und ich ouch ge-
betten bali, als von der iudenheuser wegen, als bit ich euch aber mit

ganczem ernst und flisse, das Ir euch gunstlich und furderlich dorimi
bewisen wollet, als ich des zu ewerer wissheit, ein besunder gancz
getrewen hab, das wil ich umb euch verdienen, wo ich mag, ouch bit
Ich euch, was Erhart min diener zeiger diez briefs mit euch von minen

wegen reden werde, das Ir Im das genczlich als mir selber gelouben
wollet. Geben zu Prag, an sant Urbans tag.

Johan von Kirchen, des Romischen

kungs hoffschriber.
Verso: Den erbern wisen burgermeistern und reten der Stat zu Basel

minen lieben herren.

XXVIII.

St. A.B. (Kirchenakten Q). 1399, Donnerstag nach Pfingsten.

Der Burgermeister Räte und Burgere gemeinlich der Stat zu Basel

sollen sich verantworten vor des allerdurchleuchtigisten fürsten und

heren hern Wenczlaws Römischen kunigs zu allen zeiten merers des

reichs und kunigs zu Behem hofrichter, gegen clage Johanisvon Kirchen
desselben unsers heren des kunigs hofschribers uf dem nechsten

hofgericht das sein wirdet nach sant Michels tage, der schierist komet.
Geben zu Prag des Donerstags nach Pfingsten. Anno domini m° ccc°

nonagesimo nono.

XXIX.

Urfehdeiibuch I p. 14. (Staatsarchiv Basel). 5. Oktober 1399.

Anno milesimo nonagesimo nono feria sexta proxima ante dedi-

cationem ecclesie Basiliensis Erhardus dictus Hager familiaris domini

Johannis de Kilchein notarii Judicii regis curie imperialis ut et tamquam

constitutus procurator et nomine procuratorio dicti domini sui sanus etc.

Basler Zeitschr. f. Gesch. und Altertum. VIII, 2. 28
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subiciens se etc. confitetur, quod cum et prout ipse suus dominus,
providos et discretos magistrumeivium consules et universitatem civitatis
Basiliensis auctoritate dicti judicii citaverit et citan procuraverit ut in
dicta curia comparere deberent proximo indicio eiusdem curie post festum
sanctiMichahelis archangeli proxime tune eveniente occasione impetitionis
domus nuncupate zû dem Hermelin necnon Synagoge et aliarum rerum
sitarum in Civitate Basiliensi per Judeos protunc Basilee commorantes
relictarum. Idem Erhardus eandem citationem ut sit contra eosdem ad

dicti sui domini instantiam emanatami cassavit annullavit et irritavit
penitus et in toto nomine procuratorio quo supra sic quod eadem citatio
eisdem citatis nullum debet inantea generare prejudicium sine dolo

promittens de rato per fidem.
Albertus Renner de Gengenbach hec.

XXX.
St. A. B. (Kirchenakten Q). 1401, Mittwoch vor Pfingsten.

Wenczlaw von gotes gnaden römischer kunig zu allen

zeiten merer des reichs und kunig zu Beheim

Lieben getrewen wann wir vormals langest Wilhelmen von Erlibach

unserm camrer und Johansen von Kirchen unsers und des reichs hof-

gerichtes Schreiber, dienern und lieben getrewen alle und ygliche iuden-

heuser Judenschule und anders das die Juden unsere camerknechte die

nu zu leiste uss ewerr Stat entwichen, daselbst gelassen haben, gnedic-

lich gegeben haben, als das unser maiestat brief, die doruber

gegeben sein wol usswisen, und wann im der obgenant Johans

vor dem egenant hofgericht ein genant summ marke silbers ouch

doruff erelaget hat, als recht ist, als das ouch in sölichen
desselben hofgerichtes briefon, die doruber gegeben sein, eygentlicher
begriffen ist, dorumb gebieten wir euch ernstlich und vestielich mit disem

brief bey unsern und des reichs Irakien, und wollen, das ir den egenant
Johansen oder seinen Botten an sölichen iudenheusern Juderischule

uud anderm, das die egenanten Juden bey euch gelassen haben, nicht
hindern noch gestatten sollet, das sie von ymand gehindert werden,

sunder in das nach solicher egenant brief lut und sage unverczogenlich
inantworten und getrewlichen dorezu beholffen sein, und sie das ouch

versec/en verkouffen und damit tun und lassen sollet, was Iu fuglich
ist, als wir euch vormals ouch czwir dorumb verschriben haben, als lieb
euch sey unser und des reichs swere ungnad zu vermeyden, Geben zu

Präge, des nechsten Mittwochens vor Pfingsten unserr reiche des Be-

hemischen in dem XXXVI, und des Romischen in dem XXIII Jaren.

per dominum Benessium de Chusnik.

Wenceslaus canonicus Pragensis.
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